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ser  als  bei  keilförmigen  Übertragungskörpern  und 
auch  als  bei  Übertragungskörpern,  die  in  ihrem  dem 
Kern  zugewandten  Bereich  eine  Halbkugel  und  in  ih- 
rem  der  Haube  zugewandten  Bereich  eine  der  Innen- 

5  wand  der  Haube  angepaßte  Form  nach  Art  einer  Py- 
ramide  aufweisen.  Eine  Kugel  als  Übertragungskör- 
per,  die  an  der  Innenwand  der  Haube  und  dem  oberen 
Rand  der  Kerbe  in  dem  Kern  anliegt,  hat  den  Vorteil, 
daß  beim  Auftreffen  des  Übungsgeschosses  auf  das 

10  Ziel  die  Aufschlagkräfte  immer  durch  den  Mittelpunkt 
der  Kugel  verlaufen  und  für  alle  Aufschlagwinkel  an- 
nährend  gleich  große  Zerlegungskräfte  ergeben. 
Auch  bei  einem  extremen  Schrägaufprall  des 
Übungsgeschosses  auf  das  Ziel  wird  der  Kern  hier- 

15  durch  zuverlässig  zerlegt.  Die  Ausnehmung  oder  Ker- 
be  kann  z.B.  zylindrisch  sein.  Sehr  gute  Ergebnisse 
werden  mit  sich  konisch  verjüngenden  Kerben  er- 
reicht. 

Die  Herstellung  eines  Zerlegerkopfes  mit  einer 
20  Kugel  als  Übertragungskörper  ist  denkbar  einfach 

und  billig.  Kugeln  sind  Massenware,  und  die  Zusam- 
mensetzung  der  Einzelteile  Kern,  Kugel  und  Haube 
ist  kein  Problem. 

Weitere  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  ge- 
25  hen  aus  den  Unteransprüchen  hervor. 

Die  Erfindung  ist  in  drei  Ausführungsbeispielen 
anhand  der  Figuren  näher  erläutert,  die  jeweils  einen 
Zerlegerkopf  gemäß  der  Erfindung  im  Längsschnitt 
zeigen. 

30  Ein  Zerlegerkopf  1  weist  einen  Sockel  2  zur  Be- 
festigung  in  einem  nicht  dargestellten  Übungsge- 
schoßauf,  ferner  einen  zylindrischen  Kern  3,  derauf 
dem  Sockel  2  ruht  und  eine  mit  dem  Sockel  2  verbun- 
dene  und  den  Kern  1  umfassende  dünne  Haube  4. 

35  Die  Haube  4  verjüngt  sich  z.B.  in  ihrem  über  den  Kern 
3  herausragenden  Bereich  konisch  und  hat  eine  ab- 
geplattete  Spitze  5.  Die  Längsachse  des  Zerleger- 
kopfes  1,  gleichzeitig  die  Mittellängsachse  von  Kern 
3  und  Haube  4,  ist  mit  A  bezeichnet. 

40  In  dem  Kern  3  ist  an  seine  der  Spitze  5  des  Zer- 
legerkopfs  1  zugewandten  Oberseite  eine  Kerbe  6  in 
Form  eines  sich  nach  unten  verjüngenden  Kegel- 
stumpfes  um  die  Achse  A  eingebracht.  In  die  Kerbe  6 
ist  eine  Kugel  7  eingesetzt,  die  in  die  Kerbe  6  vorzugs- 

45  weise  so  weit  eintaucht,  daß  der  Kugel  mittelpunkt 
knapp  oberhalb  des  oberen  Randes  der  Kerbe  6  liegt 
und  die  Kerbe  etwa  im  Bereich  ihres  oberen  Randes 
die  Kugel  7  tangential  berührt.  Die  Kugel  7  liegt  im  Be- 
reich  der  Spitze  5  und  einem  Teil  der  konischen  Ver- 

50  jüngung  an  der  Innenwand  der  Haube  4  an. 
Die  Kugel  hat  einen  Durchmesser  von  etwa  zwei 

Drittel  des  Kerndurchmessers,  die  Tiefe  der  Kerbe 
entspricht  etwa  dem  Durchmesser  der  Kugel,  der 
Durchmesser  der  Kerbe  am  Boden  ist  etwa  ein  Drittel 

55  des  Kerndurchmessers. 
Bei  einem  Aufprall  des  Zerlegerkopfes  1  auf  ein 

Ziel  wird  die  Kugel  7  in  die  Kerbe  6  getrieben.  Der 
Kern  3  wird  mit  einer  Kraft  entsprechend  annähernd 

Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Zerleger- 
Geschoßkopf  für  Übungsmunition  gemäß  dem  Ober- 
begriff  des  Patentanspruches 

Aus  der  DE-OS  16  42  414  ist  ein  Zerleger-Ge- 
schoßkopf  für  Übungsmunition  für  rückstoßfreie  Waf- 
fen  bekannt,  der  aus  einem  Kern  aus  gepreßtem  oder 
gesintertem  Metallpulver  und  einer  diesen  umgeben- 
den  Haube,  z.B.  aus  Metall  oder  Kunststoff  besteht, 
die  vorne,  im  Aufschlagbereich  konisch  mit  einer  ab- 
geplatteten  Spitze  ausgebildet  ist. 

Trifft  das  Übungsgeschoß  mit  dem  Zerlegerkopf 
auf  eine  Zielscheibe,  im  allgemeinen  eine  Eisenplat- 
te,  so  platzt  die  Haube  und  der  Kern  wird  durch  die 
Aufschlagkräfte  in  nahezu  Pulverform  zerlegt.  Durch 
die  Zerlegung  des  Kernes  wird  der  größte  Anteil  der 
Energie  des  auf  das  Ziel  auftreffenden  Übungsge- 
schosses  abgebaut.  Abgesehen  davon,  daß  durch  die 
Zerlegung  eine  übermäßige  Beschädigung  der  Ziel- 
scheibe  vermieden  wird,  wird  dadurch  vor  allem  ver- 
hindert,  daß  das  Übungsgeschoß  vom  Ziel  abprallt 
und  eventuell  Menschen  auf  dem  Übungsgelände 
verletzt. 

Aus  der  DE-OS  27  57  666  ist  ein  Zerlegerge- 
schoß  bekannt,  bei  dem  der  Kern  aus  sprödem  Ma- 
terial  mit  einer  durchgehenden  Bohrung  versehen  ist, 
in  die  ein  Keil  eingesetzt  ist,  der  beim  Aufprall  des  Ge- 
schosses  auf  ein  Ziel  in  die  Bohrung  getrieben  wird, 
wodurch  der  Kern  zerfällt.  Durch  diesen  Keil  wird  der 
Kern  sozusagen  gespalten,  was  zwar  bei  einem  Auf- 
prall  auf  ein  Ziel  bessere  Zerlegerergebnisse  bringt 
als  bei  dem  obigen  Zerlegerkopf,  wobei  diese  Ergeb- 
nisse  jedoch  nicht  optimal  sind. 

Es  hat  sich  nämlich  herausgestellt,  daß  die  be- 
kannten  Zerlegerköpfe  insbesondere  bei  einem 
Schrägaufprall  auf  das  Ziel  nicht  zuverlässig  zerlegt 
werden.  Ein  Schrägaufprall  tritt  nicht  nur  dann  auf, 
wenn  die  Flugrichtung  des  Übungsgeschosses 
schräg  zum  Ziel  ist;  vielmehr  taumeln  die  leichten 
Übungsgeschosse  manchmal  um  die  Flugrichtung, 
so  daß  sie  auch  bei  einem  direkten  Schuß  auf  das  Ziel 
schräg  auftreffen  können. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Zerleger-Geschoßkopf  der  in  Rede  stehenden  Art 
durch  einfache  Maßnahmen  so  zu  modifizieren,  daß 
der  Geschoßkopf  auch  bei  einem  schrägen  Auftreffen 
auf  ein  Ziel  zuverlässig  zerlegt  wird,  so  daß  Abpraller 
vermieden  werden. 

Diese  Aufgabe  ist  gemäß  der  Erfindung  durch  die 
im  kennzeichnenden  Teil  des  Patentanspruches  1  an- 
gegebenen  Merkmale  gelöst. 

Demgemäß  wird  als  Übertragungskörper  zwi- 
schen  Haube  und  Kern  des  Zerlegergeschosses  eine 
einfache  Kugel  eingefügt,  die  auf  der  Ausnehmung 
aufsitzt.  Mit  einer  solchen  Anordnung  wurden  die  be- 
sten  Ergebnisse  hinsichtlich  einer  Zerlegung  des 
Kernes  erzielt.  Die  Ergebnisse  sind  wesentlich  bes- 
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der  Aufprallkraft  gespalten  und  beim  Aufplatzen  der 
Haube  4  zerlegt. 

Das  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.  2  unter- 
scheidet  sich  lediglich  dadurch  vom  obigen,  daß  die 
hier  mit  6'  bezeichnete  Kerbe  zylindrisch  ist.  Auch  an-  5 
dere  Ausgestaltungen  sind  möglich.  Die  Kugel  7  hat 
einen  entsprechend  größeren  Durchmesser  als  die 
Kerbe  6'. 

Das  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.  3  unter- 
scheidet  sich  von  demjenigen  gemäß  Fig.  1  dadurch,  10 
daß  die  Kugel  7'  aus  mehreren  Teilen,  in  diesem  Fall 
aus  zwei  Hälften  A  und  B  zusammengesetzt  ist,  die 
z.B.  durch  einen  Kleber  8  miteinander  leicht  verklebt 
sind.  Diese  Verklebung  erleichtert  das  Manipulieren 
der  Kugel  beim  Zusammenbau  des  Zerlegerkopfes.  15 
Nach  der  Zerlegung  des  Kernes  3  trennen  sich  die 
Kugelhälften.  Da  Kugelhälften  gegenüber  Vollkugeln 
einen  höheren  Luftwiderstand  aufweisen,  werden  die 
Kugelhälften  beim  Abprallen  etwa  von  einer  Zieltafel 
weniger  weit  weggeschleudert  als  Vollkugeln.  Die  La-  20 
ge  der  Trennaht  zwischen  den  beiden  Kugelhälften  in 
bezug  zu  der  Mittelachse  der  Ausnehmung  ist  im  üb- 
rigen  fürdie  Zerlegung  belanglos.  In  Fig.  3  ist  der  Win- 
kel  zwischen  Trennaht  und  Mittelachse  zu  etwa  45° 
eingezeichnet.  25 

etwa  an  ihrem  oberen  Rand  tangential  die  Kugel 
(7)  berührt. 

5.  Geschoßkopf  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Mittelpunkt  der  Kugel  (7)  ge- 
ringfügig  oberhalb  des  oberen  Randes  der  koni- 
schen  Kerbe  liegt. 

6.  Geschoßkopf  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Kugel  (7')  aus  mehreren  Teilen,  vorzugsweise 
zwei  Kugelhälften  (A,  B)  besteht. 

7.  Geschoßkopf  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Kugelhälften  (A,  B)  durch  einen 
Kleber  (8)  leicht  miteinander  verklebt  sind. 

Claims 

1  .  Self-destroying  projectile  head  for  practice  muni- 
tion,  having  a  core  comprising  pressed  or  sin- 
tered  powder  material,  such  as  metal  powder  or 
ceramic  powder,  having  a  cap  surrounding  the 
core,  and  having  a  transmission  body  which  pass- 
es  the  impact  forces  on  the  cap  when  the  practice 
munition  impacts  on  a  target  to  the  core  and  en- 
gages  in  a  recess  in  the  core,  characterised  in 
that  the  transmission  body  is  a  ball  (7,  7')  which 
is  inserted  between  the  cap  (4)  and  the  core  (3) 
and  rests  on  the  recess  (6,  6'). 

2.  Projectile  head  according  to  Claim  1,  character- 
ised  in  that  the  recess  (6,  6')  is  cylindrical  or  ta- 
pers  conically,  starting  from  its  upperedge,  in  the 
core. 

3.  Projectile  head  according  to  Claim  1  or2,  charac- 
terised  in  that  the  diameter  of  the  ball  (7)  is  ap- 
proximately  2/3  of  core  diameter,  the  depth  of  the 
recess  (6,  6')  corresponds  approximately  to  the 
diameter  of  the  ball  (7),  and  the  diameter  of  the 
recess  (6,  6')  at  the  base  corresponds  to  approx- 
imately  one  third  of  the  core  diameter. 

4.  Projectile  head  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that,  in  the  case  of  a  con- 
ical  recess  (6),  its  inner  wall  touches  the  ball  (7) 
tangentially,  approximately  at  the  upper  edge  of 
the  said  recess. 

5.  Projectile  head  according  to  Claim  4,  character- 
ised  in  that  the  centre  of  the  ball  (7)  is  located 
slightly  above  the  upper  edge  of  the  conical 
notch. 

6.  Projectile  head  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  ball  (7')  consists 

Patentansprüche 

1.  Zerleger-Geschoßkopf  für  Übungsmunition  mit  30 
einem  Kern  aus  gepreßtem  bzw,  gesintertem 
Pulvermaterial,  wie  Metall-  oder  Keramikpulver, 
einer  den  Kern  umgebenden  Haube  und  einem 
die  Aufschlagkräfte  auf  die  Haube  beim  Auf- 
schlag  der  Übungsmunition  auf  ein  Ziel  auf  den  35 
Kern  weiterleitenden  Übertragungskörper,  der  in 
eine  Ausnehmung  des  Kernes  eingreift,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Übertragungskörper  ei- 
ne  zwischen  Haube  (4)  und  Kern  (3)  eingefügte 
Kugel  (7,  7')  ist,  die  auf  der  Ausnehmung  (6,  6')  40 
aufliegt. 

2.  Geschoßkopf  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Ausnehmung  (6,  6')  zylindrisch 
ist  oder  ausgehend  von  ihrem  oberen  Rand  sich  45 
in  dem  Kern  konisch  verjüngt. 

3.  Geschoßkopf  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Durchmesser  der  Kugel 
(7)  etwa  2/3  des  Kerndurchmessers,  die  Tiefe  der  50 
Ausnehmung  (6,  6')  etwa  dem  Durchmesser  der 
Kugel  (7)  und  der  Durchmesser  der  Ausnehmung 
(6,  6')  am  Boden  etwa  einem  Drittel  des  Kern- 
durchmessers  entspricht. 

55 
4.  Geschoßkopf  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  ei- 
nerkonischen  Ausnehmung  (6)  deren  Innenwand 
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of  a  plurality  of  parts,  preferably  of  two  ball  halves 
(A,  B). 

7.  Projectile  head  according  to  Claim  6,  character- 
ised  in  that  the  ball  halves  (A,  B)  are  lightly  bond- 
ed  to  one  another  by  means  of  an  adhesive  (8). 

Revendications 
10 

1.  Tete  desagregeable  de  projectile  pour  munition 
d'entrainement  comprenant  un  noyau  de  mate- 
riau  pulverulent  presse  ou  fritte,  tel  qu'une  pou- 
dre  metallique  ou  ceramique,  une  douille  entou- 
rant  le  noyau,  et  un  element  de  transmission  des  15 
ondes  de  choc  sur  la  douille  lors  d'un  choc  de  la 
munition  d'entrainement  sur  une  cible,  s'etendant 
dans  un  evidement  du  noyau,  caracterisee  en  ce 
que  l'element  de  transmission  est  une  sphere  (7, 
7')  disposee  entre  la  douille  (4)  et  le  noyau  (3),  re-  20 
posant  sur  l'evidement  (6,  6'). 

2.  Tete  de  projectile  selon  la  revendication  1  ,  carac- 
terisee  en  ce  que  l'evidement  (6,  6')  est  cylindri- 
que  ou  conique  et  va  en  se  retrecissant  vers  Tin-  25 
terieur  du  noyau. 

3.  Tete  de  projectile  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterisee  en  ce  que  le  diametre  de  la  sphere 
(7)  est  approximativement  egal  aux  deux  tiers  du  30 
diametre  du  noyau,  en  ce  que  la  profondeur  de 
l'evidement  (6,  6')  est  approximativement  egale 
au  diametre  de  la  sphere  (7),  et  en  ce  que  le  dia- 
metre  du  fond  de  l'evidement  (6,  6')  est  approxi- 
mativement  egal  au  tiers  du  diametre  de  la  sphe-  35 
re. 

4.  Tete  de  projectile  selon  l'une  quelconque  des  re- 
vendications  precedentes,  caracterisee  en  ce 
que,  si  l'evidement  (6)  est  conique,  sa  paroi  inter-  40 
ne  entre  en  contact  approximativement  tangen- 
tiel  avec  la  sphere  (7). 

5.  Tete  de  projectile  selon  la  revendication  4,  carac- 
terisee  en  ce  que  le  centre  de  la  sphere  (7)  est  si-  45 
tue  legerement  au-dessus  du  bord  superieur  de 
l'evidement  conique. 

6.  Tete  de  projectile  selon  l'une  quelconque  des  re- 
vendications  precedentes,  caracterisee  en  ce  50 
que  la  sphere  (7')  est  en  plusieurs  parties,  de  pre- 
ference  deux  demi-spheres  (A,  B). 

7.  Tete  de  projectile  selon  la  revendication  6,  carac- 
terisee  en  ce  que  les  demi-spheres  (A,  B)  sont  55 
collees  l'une  ä  l'autre  ä  faible  adherence  par  un 
adhesif  (8). 
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